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Vorworte
Selten habe ich ein Buch über und für den Sportunterricht gelesen, in dem so gekonnt 
sportwissenschaftliche Erkenntnisse und Empfehlungen für sportpraktisches Handeln im 
Unterricht verknüpft wurden. Das gesamte Buch von Frank Achtergarde ist getragen von 
der Idee der Selbstständigkeit von Schülerinnen und Schülern und davon, wie Sportlehre-
rinnen und -lehrer es schaffen, ihre Schüler zu erreichen und genau dieses zu vermitteln.

 Erst dann, wenn es gelingt, unseren Kindern selbstständiges Handeln zu vermitteln, wird 
es auch möglich sein, dass Kinder und Jugendliche Sport als Teil ihres gesamten Lebens, 
auch außerhalb der Schule, begreifen lernen.

Das Buch von Frank Achtergarde ist umfangreich, sicher. Aber es ist so kurzweilig und 
kompetent geschrieben, dass ich mich jedenfalls immer wieder in den vielen Anregungen 
festgelesen habe und ganz fasziniert erfahren konnte, wie wissenschaftliche Erkenntnisse 
aus der Sportdidaktik, der Sportpsychologie, der Pädagogik, der Trainingswissenschaft 
und der Biomechanik in praktische Empfehlungen umgesetzt werden. In dem ganzen 
Buch sprudelt es von Ideen, die beispielsweise in Arbeitsblätter Eingang finden, die direkt 
im Unterricht eingesetzt werden können.

Ich wünsche dem Buch viel Erfolg und eine große Verbreitung.

Chapeau!
Prof. Dr. Bernd Strauß, Münster

Im Rahmen meiner Sportlehrer- und Fachleitertätigkeit habe ich neue Anregungen ge-
sammelt, die eine Erweiterung und Neuauflage des Sportmethodenhandbuchs sinnvoll 
erscheinen ließen. Ich möchte mich bei der Redaktion der Zeitschrift Sportpädagogik 
bedanken, die einige meiner methodischen Ideen veröffentlicht hat und der Übernahme 
von Methodenartikeln im Rahmen der Neuauflage dieses Buches zugestimmt hat.

Besonders bedanken möchte ich mich bei Edde Winkel, die einen Großteil der Abbildun-
gen der neuen Kapitel gezeichnet hat und mit ihren Illustrationen dafür gesorgt hat, dass 
auch der Humor wieder nicht zu kurz kommt.

Frank Achtergarde
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Vorwort der Herausgeber der  
Edition Schulsport
In vielen aktuellen Sportlehrplänen der Bundesrepublik Deutschland hat sich der »Erzie-
hende Schulsport« als curriculare Leitidee durchgesetzt. Unverzichtbares Merkmal dieser 
Leitkonzeption ist es, dass die Schülerinnen und Schüler zunehmend selbstständiger im 
Umgang mit Bewegung, Spiel und Sport werden; und dies nicht nur im außerschulischen 
Bereich, sondern gerade auch in unterrichtlichen Lern-, Übungs- und Spielsituationen.

Wenn Lehrpläne Prinzipien wie Erfahrungs-, Handlungs- und Schülerorientierung als 
wesentliche Elemente eines erziehenden Sportunterrichts einfordern, sind die Sportlehr-
kräfte in der alltäglichen Unterrichtsarbeit gefordert, diese Ansprüche auch umzusetzen. 
Auf der Suche nach Anregungen treffen sie dabei häufig auf eine methodische Literatur, 
in der noch eine vermeintliche Sachlogik des Sportartenlernens die Lehr-Lern-Situation 
bestimmt. Nur selten stehen die Schülerinnen und Schüler mit ihren individuellen Vo-
raussetzungen und Ansprüchen sowie ihrem Anrecht auf individuelle Förderung im Mit-
telpunkt der Betrachtung. Zudem stehen Versuche, Unterrichtsmethoden systematisch 
darzustellen, immer in der Gefahr, als »Rezeptbücher« abgetan zu werden. Es besteht 
allerdings kein Zweifel, dass anspruchsvolle Erziehungsziele nur durch vielfältige, zielge-
richtete, methodische Arrangements im Unterricht verwirklicht werden können.

Der Autor dieses Werkes zeigt vor dem Hintergrund reichhaltiger eigener unterrichtlicher 
Erfahrungen vielfältige methodische Wege für die Gestaltung des Sportunterrichts auf. 
Dabei stellt er nicht die Legitimation erzieherischer Ansprüche in den Mittelpunkt, son-
dern das selbstständige Lernen von Schülerinnen und Schülern im alltäglichen Sportun-
terricht. Gleichwohl leistet er auch auf diese Weise einen Beitrag zur Verbreitung der Ziele 
eines erziehenden Sportunterrichts.

Deshalb wünschen wir diesem Buch sowohl in der Aus- und Fortbildung von Sportleh-
rerinnen und Sportlehrern als vor allem auch bei den Sport unterrichtenden Lehrkräften 
eine weite Verbreitung.

Dr. Heinz Aschebrock  Dr. h. c. Rolf-Peter Pack
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1 Einleitung

1.1 Selbstständigkeit beim Sporttreiben als 
Ziel des Sportunterrichts

Schüler entwickeln selbst Übungen und Spiele und bauen die dazu benötigten Geräte 
auf. Anschließend treiben sie Sport, wobei sie sich gegenseitig helfen und einander erklä-
ren, wie die Übungen am besten bewerkstelligt werden könnten. Der Lehrer greift nur bei 
auftretenden Problemen in den Sportunterricht ein.

Für viele Lehrer ist ein solcher Sportunterricht eine Wunschvorstellung. Viele Lehrer wür-
den gerne von ihrem direktiven Einfluss auf das Unterrichtsgeschehen Abstand nehmen 
und den Schülern mehr Raum für die selbstständige Gestaltung des Sportunterrichts 
geben. Die Förderung der Selbstständigkeit ist ein Bildungsauftrag der Schule. Regelmä-
ßigkeit im Sporttreiben setzt Selbstständigkeit voraus. So können stabile, sportbezogene 
Verhaltensmuster nur dann erzeugt werden, wenn Schüler zu eigenständigem Handeln 
erzogen werden und das Gefühl haben, ihr eigenes sportliches Handeln kontrollieren zu 
können (vgl. Fuchs, 1997).

Bisher gibt es jedoch nur wenige Konzepte, selbstständiges Lernen im Sportunterricht zu 
etablieren, in der Unter- und Mittelstufe wird häufig ganz darauf verzichtet. Im Sportun-
terricht der Oberstufe sieht die Praxis häufig so aus, dass zunehmend Referate gehalten 
werden oder einzelne Schüler bzw. Schülergruppen definierte Aufgaben im Unterricht 
(z. B. das Aufwärmprogramm) als Lehrende übernehmen. Dabei treten in der Regel drei 
Schwierigkeiten auf:

Warum Selbstständigkeit im Sportunterricht nicht herbeigezwungen werden kann …

1. Die Schüler wissen nicht, welches methodische Vorgehen bei welcher Bewegung bzw. 
Sportart sinnvoll ist.

2. Angemessene Formen der Präsentation sind Schülern unbekannt.

3. Die Rahmenbedingungen in der Sporthalle sind ungünstig: Es ist laut, Schüler sind im 
Raum verteilt und es gibt häufig keine Medien (wie Tafeln oder Overheadprojektoren).
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Dieses Buch ist ein Methodenbuch. Die Methoden unterliegen dabei allein dem Ziel, die 
Schüler zu einem selbstständigen Sporttreiben anzuleiten.

Dabei sollten Schüler …
 • im Rahmen des Sportunterrichts erfahren, auf welche Weise Sport erlernt werden kann 

(induktive Verfahren, methodische Übungsreihen, mithilfe verschiedener Medien etc.),
 • ein Gespür dafür entwickeln, wann welche Methode für eine bestimmte Sportart bzw. 

Bewegung angemessen ist und
 • lernen, wie sie ihr Wissen und ihre Ideen im Sport anderen Schülern präsentieren können. 

Dabei ist wichtig, dass die Rahmenbedingungen für die eigenständige Arbeit von Schülern im 
Unterricht über bestimmte methodische Maßnahmen so weit wie möglich vereinfacht werden.

1.2 Ausblick auf das Buch

Zuerst werden in Kapitel 2 einige Vorüberlegungen zur Selbstständigkeitserziehung ange-
stellt: Zuerst wird überprüft, inwieweit sich Selbstständigkeit als Erziehungsziel in den Lehr-
plänen wiederfindet. Die vorgestellten Methoden müssen sich an bestimmten Qualitätskri-
terien messen lassen. Die Kriterien, die in diesem Buch zurate gezogen werden, entstammen 
der Sportpsychologie und (fach-)didaktischen Forderungen. Es wird diskutiert, inwiefern 
Selbstständigkeit heute einen besonders wichtigen Aspekt im Sportunterricht darstellt. 

In Kapitel 3 geht es darum, inwiefern Sozial- und Arbeitsformen (z. B. Gruppenarbeit) 
dazu eingesetzt werden können, um eigenständiges Arbeiten der Schüler zu fördern. Es 
werden einige Arbeitsformen vorgestellt, die die Selbsttätigkeit der Schüler in besonde-
rem Maße fördern (z. B. Stationenlernen).

In Kapitel 4 wird der Weg zum Lernexperten aufgezeigt. Es geht darum, wie Schüler sich 
selbst Bewegungen erarbeiten können: Schüler lernen, Bildreihen und biomechanische 
Erkenntnisse für ihr Lernen zu nutzen. Sie erfahren, mit welchen Mitteln sie sich das 
Lernen erleichtern können (Stichwort »Vereinfachungsstrategien«). Sie lernen auch, aus 
Lehrmaterialien (wie z. B. Büchern) sinnvolle methodische Schritte abzuleiten. 

In Kapitel 5 geht es um Methoden, die die Handlungsmöglichkeiten von Schülern im 
Unterricht erweitern. Schüler sollen nach und nach zu Lehrexperten werden, die sich 
untereinander beim Bewegungslernen unterstützen können: Schüler werden zu Lehrex-
perten. Neben Methoden, die Schüler zum »Lehrer-Sein« anleiten, ist es wichtig, dieses  
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»Lehrer-Sein« auch so weit wie möglich zu erleichtern. Lehrende Schüler sollten auf feste 
Organisationsformen, Unterrichtsstrukturen und Rituale zurückgreifen können. 

In Kapitel 6 und Kapitel 7 werden Schüler dazu angeleitet, sportliche Sachverhalte mit 
Worten darzustellen (Verbalisieren) und bildhaft (z. B. mit Strichmännchenzeichnungen) zu 
skizzieren (Visualisieren). Je besser Schüler in diesen beiden Bereichen ausgebildet werden, 
desto leichter wird es ihnen fallen, den Sportunterricht tatsächlich mitzugestalten.

In Kapitel 8 geht es um verschiedene Methoden, die den Schülern dabei helfen können, 
den Unterricht mitzugestalten. Schüler werden durch die vorgestellten Methoden an der 
Analyse, Planung und Auswertung des Unterrichts beteiligt. Sie lernen außerdem, den 
Unterricht zu dokumentieren.

Ab Kapitel 9 geht das Buch konkreter auf spezielle Themen des Sportunterrichts und des 
Sports allgemein ein. Im 9. Kapitel wird beschrieben, welche Methoden bei bestimmten Pro-
blemfeldern des Sportunterrichts (z. B. Auf-/Abbau, Unterrichtsstörungen, Beurteilung) einge-
setzt werden können. Die dargestellten Methoden dienen dazu, unterrichtliche Entscheidungen 
transparent zu machen und den Schülern möglichst viel Eigenverantwortung zu überlassen.

Kapitel 10 behandelt selbstständiges Handeln der Schüler in der alltäglichen Schulsport-
praxis. Zuerst wird das Aufwärmen behandelt. Das Aufwärmen ist ein zentraler Punkt 
des Sporttreibens, der nicht nur den Sportunterricht, sondern auch das Sporttreiben 
allgemein einleiten sollte. Schüler sollten die Kompetenz erwerben, Aufwärmprogram-
me selbst zu gestalten. Neben dem Aufwärmen werden Möglichkeiten aufgezeigt, wie 
Schüler Sportspiele selbst gestalten können. Spiele bilden einen zentralen Bestandteil im 
Sportunterricht und auch im Sporttreiben der Schüler in ihrer Freizeit.

Mit einem Fazit und Ausblick in Kapitel 11 endet das Buch.

Bei der Darstellung der Methoden folgt dieses Buch zumeist diesen Schritten:

a) Der Hintergrund der Methode wird erläutert. Es wird aufgezeigt, warum die Methode 
sinnvoll ist.

b) Es folgt die Vorstellung der Methode in aufeinander aufbauenden Schritten. Das Vor-
gehen ist in der Regel problemorientiert, lässt die Schüler aber nicht mit dem Problem 
allein. Es werden Lösungsansätze präsentiert und Beispiele gegeben, an denen sich 
die Schüler orientieren können.

c) Illustrierte Arbeitsblätter vereinfachen das Vorgehen.
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Methoden

Frontalunterricht (57-61)

Einzelarbeit (62)

Partnerarbeit (62f.)

Gruppenarbeit (64-68)

Expertensystem (68-71)

Planarbeit (71-77)

Freiarbeit (77-79)

Stationenlernen (84-89)

Arbeits-/Sozialformen

Koordination (104-107)

Biomechanische Gesetzmäßigkeiten (111f.)

Vereinfachungsstrategien (114-117)

Dialogisches Bewegungslernen (119-123)

Differenzielles Lernen (123-129)

Erlernen offener Fertigkeiten (130-132)

Differenzieren (133-135)

Bewegungslernen

Zirkelbetrieb (80-83)

Rituale und Signale (214-220)

Partnersystem (220-224)

Aufgabenwerte (224-228)

Rollplan (229)

Organisationsformen (235-239)

Turnierorganisation (369-371)

Arbeit mit Kartotheken (504)

Vereinfachung des Lehrens

Mitsprache/Mitgestaltung

Daumenprobe (234f.)

Advance Organizer (346f.)

Sportmotivationsanalyse (347f.)

Ideensalat (351f.)

Evaluation/Feedback (352-363)

Dokumentation (142ff.; 364-369)
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Laufvariation (439-446)

Dehnen und Kräftigen (448-452)

Aufwärmspiele (447f.)

Aufwärmen

Bildreihen (118f.)

Arbeitsblätter (231-233)

Strichmännchenzeichnungen (319-323)

Symbole (Taktische Zeichnung) (327f.)

Piktogramme (329f.)

Sporthalle als Modell (330f.)

Visualisieren

Gruppen-/Mannschaftsbildung (64f.; 490-492)

Auf- und Abbau (400-403)

Methoden und Störungen (404-410)

Einbinden von nicht teilnehmenden SuS (414.)

Sicherheit/Umgang mit Verletzungen (415-422)

Präsentation (422)

Beurteilung (423-438)

Problemfelder

Offene Arbeitsaufträge (49f.)

Kommunikationsförderung (264-267)

Methode 66 (282f.)

Stichwortmethode (283-285)

Vorgeschaltetes Schülergespräch (285-287)

Referate (290-293)

Partnerkorrektur (294f.)

Kommunikationstraining (298-300)

Blitzlicht (358f.)

Erklären von Spielen (499-501)

Verbalisieren
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1.3 Gebrauchsanweisung zu den  
Arbeitsblättern

Sportunterricht sollte überwiegend Bewegungszeit sein. Wenn der Lehrer kurz und präg-
nant Bewegungsaufgaben erteilt, haben die Schüler lange Zeit, sich zu bewegen. Wenn 
Schüler den Sportunterricht selbstständig gestalten sollen, geht das erst einmal auf Kos-
ten der Bewegungszeit. In diesem Buch werden viele Arbeitsblätter vorgestellt, die einen 
relativ umfangreichen Text haben. Wie können Schüler in einer Sportstunde einen langen 
Text lesen, sich – geistig – mit der Lösung von kreativen Aufgabenstellungen befassen 
und dann auch noch viel Sport treiben? Die Lösung besteht darin, dass Schüler die Ar-
beitsblätter bereits am Ende der vorherigen Stunde erhalten und sie zu Hause durchlesen 
sollen. Auf diese Weise wird die Sportstunde vorentlastet (später mehr dazu). 

Arbeitsblätter im Sportunterricht haben eine etwas andere Funktion und – damit verbun-
den – auch einen etwas anderen Aufbau als Arbeitsblätter, die im Unterricht im Klas-
senraum verwendet werden. Sie sollten nicht in gleicher Weise genutzt werden. Um die 
Unterschiede zu verdeutlichen, wird kurz beschrieben, welche Rolle Arbeitsblätter im Un-
terricht im Klassenraum und welche Rolle Arbeitsblätter im Sportunterricht einnehmen.

Arbeitsblätter im Klassenunterricht

Normalerweise bestehen die Arbeitsblätter aus einem kurzen Informationsteil (Text oder 
Abbildung) und einem Arbeitsauftrag dazu. Am Anfang der Stunde (Einstieg) wird eine 
kurze Information gegeben oder ein Problem aufgezeigt (informierender oder problem-
orientierter Unterrichtseinstieg). Das Arbeitsblatt bietet dann mit seinen Materialien die 
relevanten Informationen für das Thema bzw. das Problem.

Arbeitsaufträge leiten die Schüler dazu an, sich mit den Materialien auseinanderzusetzen 
(Erarbeitung). Abschließend werden Lösungen der Schüler vorgestellt, miteinander vergli-
chen und z. B. an der Tafel zusammengefasst (Sicherung). In einer Hausaufgabe sollen 
Schüler den erarbeiteten Sachverhalt üben und/oder anwenden.
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Arbeitsblätter im Sportunterricht

Wenn Sachverhalte schnell erfasst und in sportliche Aktivitäten umgesetzt werden kön-
nen, bieten sich Arbeitsblätter der eben beschriebenen Form an. Wenn jedoch komple-
xere Informationen dargeboten werden, muss der Einsatz des Arbeitsblatts (und damit 
auch seine Form) komplett umgestellt werden. Im Klassenraum darf die Beschäftigung 
mit dem Arbeitsblatt einen guten Teil der Stunde einnehmen. Im Sportunterricht sollen 
die Schüler Sport treiben, keine langen Texte lesen.

Wie ist es möglich, trotzdem Arbeitsblätter mit längerem Informationsteil im Sportunter-
richt einzusetzen?

a) Vorentlastung durch Hausaufgabe: Das Arbeitsblatt für die Folgestunde (!) wird ge-
gen Ende der Sportstunde ausgeteilt. Eine mögliche Hausaufgabe lautet: »Lest euch 
den Text auf dem Arbeitsblatt genau durch! Markiert wichtige Sätze oder schreibt 
euch Kommentare bzw. Fragen zum Text an den Rand! Stellt einige Überlegungen 
zum Arbeitsauftrag Nr. … an (und skizziert gegebenenfalls Ideen auf der Rückseite des 
Arbeitsblatts)!«

b) Diskussion von Problemen und Erarbeitungsphase: Nach (oder vor) dem Aufwärm-
programm reicht es aus, kurz auf Probleme einzugehen, die bei der Erarbeitung des 
Text-/Bildmaterials zu Hause auftraten. Anschließend können die Schüler sofort mit 
der Bearbeitung der Aufgaben beginnen. 

c) Problem der Sicherung: Im Sportunterricht ist es kompliziert, erarbeitete Sachverhalte 
schriftlich zu sichern. Das Bild, in dem sich 30 Schüler zu den Ausführungen des Leh-
rers bzw. den Ergebnissen eines Unterrichtsgesprächs Stichworte machen, passt nicht 
zur Sporthalle. Auf dem Arbeitsblatt können daher – so weit wie möglich – Lösungs-
beispiele dargestellt sein, mit denen Schüler den Gedankengang zu Hause nachverfol-
gen können (als Sicherung ausreichend). Schüler sollten auch dazu angeregt werden, 
sich zu Hause Stichworte oder Skizzen zu machen (Sicherung als Hausaufgabe).
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Gestaltung und Einsatz des Arbeitsblatts

Der veränderte Einsatz des Arbeitsblatts hat Konsequenzen für die Form seiner Gestaltung. 
Das Arbeitsblatt dient als Einstiegs-, Informations-, Erarbeitungs- und Dokumentationsein-
heit. Einige einleitende Sätze sollten den Schüler neugierig machen und die Information 
liefern, wozu die Informationen auf dem Arbeitsblatt gut sind. Als Informationseinheit 
kann das Arbeitsblatt mitunter umfangreichere Texte und Abbildungen enthalten.

Komplizierter ist die Frage, wie das Arbeitsblatt Raum zur Erarbeitung lassen kann und 
gleichzeitig dokumentieren soll. Dies ist möglich dadurch, dass Lösungen beispielhaft skiz-
ziert werden, das Arbeitsblatt dann aber Raum zur Entwicklung und Darstellung eigener 
Ideen bietet. Viele der folgenden Arbeitsblätter haben einen solchen Anleitungscharakter. 
Sie bieten grundlegende Informationen mit Beispielen an (»So sieht eine mögliche Übung, 
Bewegungsmöglichkeit aus …«) und regen zur Arbeit damit an (»Verändere, variiere, denke 
dir neue Beispiele aus etc.«).

Alle diese Anforderungen haben zur Folge, dass die in diesem Buch präsentierten Arbeits-
blätter mehr Texte und mehr Abbildungen enthalten als normale Arbeitsblätter. Es wurde 
trotzdem Wert darauf gelegt, die Arbeitsblätter so übersichtlich wie möglich zu gestalten.

An den Stellen im Buch, an denen der Einsatz eines Arbeitsblatts empfohlen wird, steht 
ein Verweis mit Seitenangabe:

 ARBEitSBLAtt: titEL (SEitE …)

Die Arbeitsblätter finden sich gesammelt am Ende des jeweiligen Kapitels. Die Bereiche 
mit den Arbeitsblättern sind durch eine farbliche Markierung am Rand des Buches zu 
erkennen. Die Arbeitsblätter sind daran zu erkennen, dass sich die

ÜBERSCHRIFT

in einem grau unterlegten Kästchen befindet und die Schriftart auf dem Arbeitsblatt im 
Unterschied zum sonstigen Schriftbild etwas anders aussieht. Die Arbeitsblätter nehmen 
in der Regel eine Doppelseite ein und lassen sich so leicht kopieren. Ein Verzeichnis aller 
Arbeitsblätter findet sich im Anhang des Buches.

Jüngere Schüler arbeiten manchmal selbstständiger als ältere. Schüler mancher Klassen 
sind kreativer und cleverer als die von anderen. Der Einsatz vieler Arbeitsblätter hängt 
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immer von der spezifischen Lerngruppe ab. Die Beurteilung, in welcher Jahrgangsstufe 
und in welcher Lerngruppe welches Arbeitsblatt eingesetzt werden kann, wird daher je-
dem Lehrer selbst überlassen. 

Es bietet sich an, den Schülern am Anfang des Schuljahres grundlegende Informationen 
zum Sportunterricht zukommen zu lassen. Dazu kann man ein Informationsblatt nutzen, 
welches in Ruhe im Klassenraum besprochen wird.

  inFoRMAtionSBLAtt: SPoRtuntERRicht (S. 98-99)
 

Sporthefter – ein Mittel gegen herumfliegende Arbeitsblätter

Wer die Arbeitsblätter in diesem Buch einsetzen möchte, sollte seine Schüler dazu an-
halten, einen Sporthefter zu führen (ein Heft ist wegen der vielen Arbeitsblätter nicht 
so sinnvoll). Wenn die Arbeitsblätter – wie oben beschrieben – gegen Ende einer Stun-
de ausgeteilt werden, gibt es keinen Zettelwirrwarr in der Halle. Zu Hause können die 
Schüler die Arbeitsblätter in ihren Sporthefter einordnen – und diesen dann zur nächsten 
Stunde wieder mitbringen.

Die Arbeitsblätter dieses Buches sollen Schüler dazu anleiten, selbstständig Sport zu 
treiben. Ein Sportunterricht, der Theorie und schriftliche Dokumentation weitgehend ver-
nachlässigt, verbessert zwar die sportlichen Fähigkeiten der Schüler, bleibt aber häufig 
ohne kognitiven Lerneffekt. Einige Fragen tauchen immer wieder auf, z. B.: »Wie war das 
noch einmal mit dem optimalen Trainingspuls?« oder: »Worauf sollte ich bei der Bewe-
gungskorrektur achten?«. In ihrem Sporthefter können Schüler diese Informationen auf 
den Arbeitsblättern immer wieder nachschlagen.
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Plädoyer für hausaufgaben im Sport

Wenn Schüler im Sportunter-
richt mit dem Wort »Hausauf-
gabe« konfrontiert werden, 
steht ihnen das Fragezeichen 
auf der Stirn geschrieben. Haus-
aufgaben im Sportunterricht, 
das »geht gar nicht«. Für viele 
Methoden dieses Buches sind 
Hausaufgaben jedoch Voraus-
setzung. Und wenn man die 
Methoden dieses Buches an-
wenden wird, dann werden in 
Kürze die Fragezeichen auf der 
Stirn der Schüler weggewischt 
und durch Ausrufezeichen er-
setzt sein. 

Abb. 1: Sport-Hausaufgaben

Wie soll dieser Sinneswandel vonstattengehen?

Die Motivation entsteht dadurch, dass eine Hausaufgabe konkret auf die nächste Stun-
de vorbereitet. Im Text oben wird gesagt, dass die Hausaufgabe darin bestehen sollte, 
sich den Text auf einem Arbeitsblatt durchzulesen und sich gegebenenfalls Gedanken zu 
den Arbeitsaufträgen zu machen. Wenn ein Schüler sich den Text nicht durchliest, wird 
der Sportunterricht an ihm vorbeilaufen. Er wird sehen, dass der Unterricht von anderen 
Schülern gestaltet wird.

Beispiel: Hausaufgaben können den Unterricht bereichern: Auf einem Arbeitsblatt ler-
nen Schüler Möglichkeiten kennen, bekannte Spiele zu variieren und sollen diese 
Spielmöglichkeiten als Hausaufgabe auf einem Blatt Papier skizzieren. Jens ist 
begeisterter Volleyballer, denkt sich eine interessante Volleyballvariation aus und 
beschreibt diese auf einem Blatt Papier. In der Sportstunde werden die Spielent-
würfe gesammelt und auch Jens' Spiel wird durchgeführt. Christian hat seine 
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Hausaufgabe nicht gemacht. Ihm fallen 
jetzt spontan mehrere Spielmöglichkeiten 
mit dem Fußball ein. Als er den Lehrer da-
raufhin anspricht, erhält er die Antwort: 
»Wo ist denn dein Spielentwurf …?«

Die Arbeitsblätter sollten den Schülern 
möglichst viele Freiräume bieten, eigene 
Ideen auszuprobieren und den Unterricht 
mitzugestalten. Gleiches gilt für Aufga-
ben, die der Lehrer den Schülern mündlich 
mitteilt. Auch sie sollten möglichst offen 
formuliert sein, sodass die Schüler nicht 
durch zu viele Vorgaben eingeschränkt 
werden, sondern dazu angeregt sind, mit 
Bewegungen zu experimentieren. 

Vor der Vorstellung der Methoden mit 
den jeweiligen Arbeitsblättern sollen nun 
zuerst noch einige allgemeine Überlegun-
gen zur Selbstständigkeitserziehung ange-
stellt werden. Wer sich aber direkt in die 
Praxis stürzen möchte, kann das nächste 
Kapitel überspringen.

 

Abb. 2: Kein besonders offener Arbeitsauftrag
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2 Vorüberlegungen zur  
Selbstständigkeitserziehung 

2.1 Selbstständigkeit in den Lehrplänen und 
aus sportdidaktischer Sicht

Es wurde schon mehrfach angedeutet, dass die Erziehung zur Selbstständigkeit im Sport-
unterricht das zentrale Anliegen dieses Buches ist: Die vorgestellten Methoden zielen 
darauf ab, Schülern die notwendigen Kompetenzen zu vermitteln, um sportliche Situati-
onen selbstständig gestalten zu können. Auch wenn ein solches Ziel auf den ersten Blick 
sinnvoll erscheint, reicht das zur Legitimation allein nicht aus. 

Selbstständigkeit als Ziel des Sportunterrichts muss diesen Fragen standhalten:
 • Wird »Selbstständigkeit« als Erziehungsziel durch die Lehrpläne eingefordert, das 

heißt: Ist dieses Ziel überhaupt legitim?
 • Findet sich die Erziehung zur Selbstständigkeit in aktuellen fachdidaktischen Über-

legungen wieder? 

Diese Fragestellungen sollen nachfolgend untersucht werden. Dabei wird zuerst ein 
kurzer Überblick über die aktuellen Lehrpläne gegeben und untersucht, inwiefern sich 
Selbstständigkeit als Erziehungsziel in den Lehrplänen wiederfindet. Die Lehrpläne sind 
ein Resultat der dominierenden fachdidaktischen Strömungen. Die aktuelle fachdidakti-
sche Diskussion wird vom Konzept des erziehenden Sportunterrichts geprägt, welcher das 
Ziel »Mehr Selbstständigkeit im Sportunterricht« in besonderem Maße einfordert. Aber 
bereits im Konzept der Handlungsfähigkeit von Kurz (ab Mitte der 70er-Jahre) spielt das 
selbstständige Handeln der Schüler eine wichtige Rolle. Neben dem Konzept der Hand-
lungsfähigkeit und dem des erziehenden Sportunterrichts werden auch andere fachdi-
daktische Richtungen diskutiert: Inwiefern spielt die Erziehung zur Selbstständigkeit in 
ihnen eine Rolle?
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Die aktuellen Sportlehrpläne – eine »stille« Aufforderung zu mehr 
Selbstständigkeit und Eigenverantwortung der Schüler

Was der Gesetzestext für den Juristen ist, ist der Lehrplan für den Lehrer. Es gibt für ei-
nen Lehrer zwar Möglichkeiten der individuellen Auslegung und Ausgestaltung der Lehr-
planinhalte, aber der Rahmen seines beruflichen Tuns ist durch den Lehrplan festgelegt. 
Insofern muss sich die Selbstständigkeitserziehung in den Sportlehrplänen der Länder 
wiederfinden lassen, ansonsten hat diese pädagogische Ausrichtung keine Berechtigung 
im Sportunterricht. Bei der vergleichenden Betrachtung der unterschiedlichen Lehrpläne 
kommt Bräutigam zu folgendem Fazit:

In fast allen Lehrplänen finden sich Aussagen über den Beitrag des Schulsports zur 
gesunden Lebensführung, zur Entwicklung von Sozialkompetenz, Solidarität und Fair-
ness, zur Bewältigung von Freizeitanforderungen, zur Förderung eines vernünftigen 
Umgangs mit der Umwelt und Natur. Insgesamt ist zu erkennen, dass aktuelle Lehr-
planwerke der Tendenz nach eine zunehmende pädagogische Ausrichtung des Schul-
sports favorisieren (Bräutigam, 2003, S. 84).

Wenn für die von Bräutigam beschriebenen Lehrplaninhalte eine Überschrift gefunden wer-
den müsste, wäre die Überschrift »Erziehung zu Selbstständigkeit und Eigenverantwortung« 
keine schlechte Wahl. Denn pädagogisch erwünschte Einstellungen und Verhaltensweisen 
werden nicht entstehen, wenn der Sportlehrer den Unterricht allein konzipiert, Organisa-
tions- und Übungsformen vorgibt und Konfliktsituationen in Eigenregie löst. Was dann 
beim Schüler hängenbleibt, ist ein – manchmal auch ungewolltes – Zufallsprodukt.

Beispiel: »Ich laufe beim Aufwärmen nur dann, wenn der Lehrer zu mir schaut.«

Abb. 3: Abhängigkeit des Schülerverhaltens von der Lehrerkontrolle

Während Schüler sich schon mal in Bewegung 
setzen, wenn der Lehrer sie beobachtet … 

… bleiben sie nur allzu schnell stehen, wenn 
er mal nicht hinschaut!
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Einstellungen und Verhaltensweisen können nicht erzwungen werden; Schüler müssen 
selbst Erfahrungen sammeln und über die Reflexion derselben gegebenenfalls zu Ver-
haltens-/Einstellungsänderungen gelangen. Dies gelingt nur in einem Sportunterricht, 
in dem Schülern der Raum zu selbstständigem und eigenverantwortlichem Handeln ge-
lassen wird. 

Lehrpläne werden von den vorherrschenden sportdidaktischen Strömungen maßgeblich 
beeinflusst. Wenn die Sportlehrpläne mehr Erziehung im Sportunterricht postulieren, 
dann sollte auch in der Sportdidaktik die Tendenz zu einem erhöhten erzieherischen 
Anspruch von Sportunterricht und Schulsport sichtbar werden.

Vom Konzept der handlungsfähigkeit zum erziehenden Sportunter-
richt: Selbstständigkeit war und ist gefordert

»Die gegenwärtige fachdidaktische Diskussion ist weder übersichtlich noch einheitlich« 
(Balz & Neumann, 1999, S. 172). Didaktische Konzepte stehen weitgehend unverbun-
den nebeneinander. Ältere Modelle sind nicht aus den sportdidaktischen Überlegungen 
verschwunden, sondern finden sich – teilweise modifiziert oder mit neuen didaktischen 
Begründungen versehen – auf dem unübersichtlichen »Sportdidaktik-Markt« wieder (z. B. 
Kurz, 1997; Söll, 1988). 

Trotz der Vielfalt didaktischer Entwürfe dominieren gegenwärtig die Vertreter der Kon-
zepte, die auf Erziehung im bzw. durch das Fach Sport setzen. Nach Bräutigam sind 
die Lehrpläne ein Beleg dafür, »dass die Orientierung an der Leitidee eines erziehenden 
Sportunterrichts weithin Zustimmung findet« (Bräutigam, 2003, S. 84). Diese Entwick-
lung ist angesichts des in den 80er-Jahren behaupteten Endes der Erziehung für Sport-
pädagogen ein eher hoffnungsfroh stimmendes Signal (Thiele, 2001, S. 43). 

Pädagogische Aspekte tauchen verstärkt in den Lehrplänen auf. Haben also die entspre-
chenden didaktischen Konzepte mehr Gültigkeit? – Als Begründung für die Bevorzugung 
eines didaktischen Konzepts reicht der Einfluss auf die Lehrplanentwicklung allein 
nicht aus. 

Die Frage müsste eher lauten: Warum bieten didaktische Richtungen mit erziehe-
rischem Anspruch heute die dominierenden didaktischen Konzepte? Pädagogisch ori-
entierte Konzepte sind als Reaktion auf das Sportartenprogramm entstanden, das sich 
einseitig auf die Vermittlung sportmotorischer Fähigkeiten beschränkt.
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Das Sportartenprogramm (Söll) – praxisorientiert, aber frei von pädagogischen  
Ambitionen

In diesem Konzept ist der Sport selbst mit seinen traditionellen Sportarten Ziel und Inhalt 
des Unterrichts. Die Schüler sollen durch die Verbesserung motorischer Fähigkeiten und 
Fertigkeiten auf den außerschulischen Sport vorbereitet und zu lebenslangem Sporttreiben 
motiviert werden (vgl. Söll, 1988). Einen weitergehenden pädagogischen Anspruch gibt es 
nicht. Das Sportartenprogramm hat in der Praxis des Schulsports nach wie vor einen hohen 
Stellenwert. Dafür gibt es vor allem zwei Gründe:

a) Der Sportlehrer kann sich darauf einstellen, welche Sportarten er zu unterrichten hat. 
Da immer dieselben Sportarten unterrichtet werden, gewinnt der Lehrer Sicherheit und 
Routine in der Vermittlung der Sportarten. In der Regel kann er dabei auf Kenntnisse 
und Fähigkeiten zurückgreifen, die er im Laufe seiner Ausbildung erworben hat.

b) Söll ist einer der wenigen Sportdidaktiker, der Bücher zur praktischen Umsetzung sei-
nes Konzepts geschrieben hat.

Das Sportartenprogramm steht seit langer Zeit in der Kritik: Auf der einen Seite gilt das 
Sportartenprogramm als eine »Didaktik reduzierter Ansprüche«: Da das sportmotorische 
Können als Ziel eingestuft wird, gibt es wenig, was einen Unterricht nach dem Sportar-
tenprogramm vom Sporttreiben im Verein abhebt. Außerdem stellt sich die Frage, ob ein 
Sportunterricht, der einseitig traditionelle Sportarten favorisiert, noch den Anforderun-
gen an einen modernen Sportunterricht (vgl. nachfolgende Kapitel) gerecht wird. 

Abb. 4: Turnen – noch zeitgemäß?
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Es entwickelten sich didaktische Konzepte, die den pädagogischen Anspruch des Fachs 
mehr in den Mittelpunkt rückten. In diesen Konzepten spielt – wie sich zeigen wird – der 
Gedanke der Selbstständigkeit und Eigenverantwortung der Schüler eine zentrale Rolle:

Ein wichtiger Grund dafür: Die Welt wird für Kinder und Jugendliche immer komplizierter. 
Großer Freiheitsspielraum wird dabei paradoxerweise oft als Entscheidungszwang emp-
funden. Kinder und Jugendliche müssen vor dem Hintergrund der pluralisierten Welt also 
früh lernen, selbst Entscheidungen zu treffen.

Didaktisches Konzept 1: handlungsfähigkeit im Sport (Kurz)

Der didaktische Ansatz, Schüler im sportlichen Kontext handlungsfähig zu machen, kam 
Mitte der 70er-Jahre in Westdeutschland auf (vgl. Kurz, 1977). Die mit dem Konzept der 
Handlungsfähigkeit verbundene Richtung wird auch als pragmatische Position bezeich-
net: Sie hat einen gewissen pädagogischen Anspruch, hütet sich aber vor erzieherischer 
Überhöhung des Fachs Sport.

Einen Zugang zum Verständnis der pragmatischen Position liefert der Begriff »Hand-
lungsfähigkeit«: Im sportlichen Kontext ist Handeln als sinnvolle Auseinandersetzung mit 
sportlicher Aktivität zu verstehen. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, im Sporttreiben 
Sinn zu finden. Für den einen liegt der Sinn in der Förderung der Gesundheit, für den 
anderen im sportlichen Miteinander. Handlungsfähig sind also diejenigen, die aus den 

möglichen Sinnrichtungen im Sport die für 
sie passende auswählen und in sportliche 
Aktivität umsetzen können. Handlungsfä-
higkeit ist nicht angeboren, sondern muss 
durch einen entsprechenden Sportunter-
richt vermittelt werden. Der normierte Sport 
muss dazu im Unterricht schülergerecht va-
riiert und die verschiedenen Sinnbezüge des 
Sports deutlich gemacht werden (Mehrper-
spektivität des Sports). Neben dem motori-
schen Lernen spielen kognitives und soziales 
Lernen eine wichtige Rolle.

Abb. 5: Ein möglicher Sinn sportlichen Handelns
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Handlungsfähigkeit im Sportunterricht: Ein Unterricht, der Schüler zur Handlungsfähig-
keit erziehen möchte, muss Schüler zum selbstständigen und eigenverantwortlichen Han-
deln im Sport erziehen. Dies entspricht dem Kernanliegen dieses Buches. Die Methoden, die 
in diesem Buch vorgestellt werden, stellen also Hinweise dar, wie die didaktische Forderung 
nach Handlungsfähigkeit der Schüler im Sportunterricht umgesetzt werden kann.

Das Konzept der Handlungsfähigkeit hatte lange Zeit einen bestimmenden Einfluss auf 
die curriculare Entwicklung und spielt in modifizierter Form immer noch eine bedeutende 
Rolle in der sportdidaktischen Diskussion. Der Gedanke, dass Sport mehrperspektivisch 
ist, d. h., viele Sinnperspektiven bietet, ist nach wie vor aktuell. Ursprünglich wurden die 
Sinnperspektiven aus Motivationsuntersuchungen heraus entwickelt; sie bilden also die 
verschiedenen Gründe für Menschen ab, Sport zu treiben (vgl. Balz & Neumann, 1999, 
S. 176). Diese Sinnperspektiven wurden in neuerer Zeit zu pädagogischen Perspektiven 
erweitert (z. B. »Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen«), sodass das ursprüng-
liche Konzept einen stärker erzieherischen Charakter erlangt hat (vgl. Kurz, 1997; 2004). 
Balz und (in jüngerer Zeit auch Neumann) versuchten ebenfalls, dem Grundmodell von 
Kurz ein »erzieherisches Outfit« (Thiele, 2001, S. 44) zu verleihen. Das aus ihren Überle-
gungen resultierende Konzept des erziehenden Sportunterrichts hat aktuell einen großen 
Einfluss auf die Lehrplanentwicklung. Der erziehende Sportunterricht wird von Autoren 
wie Bräutigam (2003) sogar als didaktische Leitidee bezeichnet.

Didaktisches Konzept 2: Erziehender Sportunterricht (Balz u. a.)

Der erziehende Unterricht hat eine lange Tradition, ist aber vor allem in den letzten Jah-
ren neu aufgelebt. Im Konzept des erziehenden Sportunterrichts (s. z. B. Neumann, 2004) 
wird betont, dass Erziehung und Unterricht eng zusammengehören. Der Erziehungsauf-
trag bezieht sich auf zwei Aspekte (Bräutigam, 2003, S. 84f.):
1. Erziehung zum Sport: Schüler sollen zum lebenslangen Sporttreiben qualifiziert wer-

den. Dabei spielt – wie auch im pragmatischen Konzept von Kurz – der mehrpers-
pektivische Zugang zum Sport eine wesentliche Rolle: Nur in vielfältigen sportlichen 
Handlungsbezügen können sich Schüler im Sportunterricht die Bewegungs-, Spiel- 
und Sportkultur erschließen.

2. Erziehung durch den Sport: Durch den Sport sind auch allgemeine Erziehungsziele zu 
verwirklichen. Schüler werden in ihrer Entwicklung gefördert, wobei sich der Begriff 
der Entwicklung nicht nur auf die körperliche Seite bezieht: Der Mensch wird in seiner 
ganzen Persönlichkeit beeinflusst.1  

1 Thiele (2001, S. 44) merkt kritisch an, dass diese beiden Erziehungsziele prinzipiell auch schon im Begriff der 
Handlungsfähigkeit angelegt waren. Neu ist nur die stärkere Betonung der pädagogischen Dimension der 
Handlungsfähigkeit.
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um diese Erziehungsziele zu verwirklichen, sollten im unterricht folgende Punkte 
berücksichtigt werden:

Merkmale des erziehenden Unterrichts (vgl. Balz & Neumann, 1999, S. 165f.):

a) Ganzheitlichkeit: Der Unterricht sollte so ausgerichtet sein, dass Schüler mit »Kopf, 
Herz und Hand« lernen können. Nur so ist eine Förderung der gesamten Persönlich-
keit möglich.

b) Fachübergreifende themen: Nur mittels fachübergreifender Unterrichtsvorhaben und 
Projekte können fachimmanente Grenzen aufgebrochen und der Bezug zur komplexen 
Lebenswirklichkeit der Schüler hergestellt werden.

c) Schülermitbestimmung: Unterricht sollte demokratische Umgangsformen fördern. 
Dazu gehört, dass Schüler in Bezug auf die Themen- und Methodenwahl im Unterricht 
ein Mitspracherecht haben sollten.

d) Selbstständiges handeln: In einem Unterricht, der sich durch Offenheit und Problem-
orientierung auszeichnet, können Schüler zum selbstständigen Denken und Handeln 
angeregt werden. Wenn es den Schülern ermöglicht wird, eigenständig zu arbeiten, 
werden sie sich Sachverhalte besser merken und für das Lernen wichtige Kompetenzen 
aneignen können.

e) Rollenbewusste Lehrkräfte: Lehrer sind nicht nur Verwalter des Unterrichts, sondern 
sollen ihren Unterricht immer wieder reflektieren, sich engagieren und als Vorbild für 
die Schüler fungieren.

f) Durchdringung des Schullebens: Nicht nur einzelne Fächer sollen die Schüler erzie-
hen, sondern die ganze Schule soll zum Lern- und Lebensraum werden. Dazu gehört, 
dass sich die Schule insgesamt nach außen hin öffnet und alle Beteiligten das Schul-
leben mitgestalten.

Bei näherer Betrachtung der Merkmale des erziehenden Unterrichts lässt sich sagen, dass 
Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit der Schüler in hohem Maße eingefordert 
werden (vgl. Punkte c) und d)). Des Weiteren hat der erziehende Unterricht einen fach-
übergreifenden und schulbezogenen Charakter. 

Zum fachübergreifenden Charakter: Im Sport ist fachübergreifendes Denken und Han-
deln notwendig, da Sport eine Querschnittswissenschaft ist und Einflüsse verschiedener 
Fachrichtungen aufnimmt. Selbstständigkeit im Fach Sport heißt also nicht nur, dass je-
mand eine Sportart gut beherrscht, also ein »Spezialist« ist, sondern zu fachübergreifen-
dem Arbeiten in der Lage ist. In diesem Buch werden einige Methoden vorgestellt, die 
fachübergreifende Kooperationen (z. B. mit den Fächern Kunst oder Deutsch) nahelegen. 
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